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RENÉ APPEL

Niederländische BronxEin Kleinkri mineller
in Amsterdam, am
Ende ein Mord. Die

ahnungslose Freundin
kann nicht anders, als

den unehrlichen
Liebhaber zu
verpfeifen.

Der erste Roman vonRené
Appel, der auf Deutsch bei
Nagel&Kimche erschien, war
eine mit einemKrimi−Coverge-
tarnte psychologische Suche
nach sich selbst (Tod am
Leuchtturm). Der Nachfolge-
roman Rachsucht ist dage-
gen ein knallharter Kri mi, der
sichin untersten Sphären der
holländischenGesellschaft ab-
spielt, die man als Bewunde-
rer des "socially correctest
country" Westeuropas in die-
ser rohen Brutalität kaumer-
wartet hätte.
Es geht umden Kleinkrimi-

nellen Roy, der nachts Autos
knackt, sich im Milieu von
HehlernundSchiebernherum-
treibt, i m Auftrag seiner Hin-
termänner eine Dummheit
nach der anderen begeht und
schließlich gar zum Mörder
wird.
Seine Freundin Manon,

die aus einem bedrückenden
kleinbürgerlichen Milieu
stammt undfrohist, mitihrem
Freund zusammenziehen zu

können, weiss von alledem
nichts. Undals sie es docher-
fährt, kann sie nichts anderes
tun, als der Polizei alles zuer-
zählen. Das schätzt Roynatür-
lich nicht besonders. Als er
mangels Beweisen freigelas-
sen wird, hat er gleich zwei
wichtige Dinge zu erledigen:
i m Milieu von Schiebern und

René Appel: Rachsucht,
Kriminalromanausdem
Niederländischen
("Tweestrijd", Uitgeverij
PrometheusAmsterdam
1998)von Mirjam
Pressler, Nagel&Kimche
VerlagZürich2001, 316
S., 20,35

rarische Remontage dennoch
von hohem Unterhaltungs-
wert, vergleichbar etwa Rob
Reiners mittlerweile legendä-
rem Filmpuzzle Tote tragen
keine Karos. Klar, dass sich
der Argentinier auch eine
Hitchcock−Marotte gönnt und
denSchriftsteller undPhiloso-
phenJoséPedroFell mannauf-

tretenlässt, der Tiefschürfen-
des zur Symbolik des Ohrab-
schneidens äußern und ganz
nebenbei diesen seinen Ro-
man zum Thema ankündigen
darf.

Angela Wicharz−Lindner

Hehlernaufzuräumenundsich
an seiner inzwischen schwan-
gerenFreundinzurächen.
Ein knallharter Thriller, der

es mit amerikanischen oder
europäischen Vorbildern
mühelos aufnehmen kann. Da
stimmt alles bis ins letzte De-
tail: die authentisch wirkende
Story, die gestochen scharfe
Milieustudie, diefiligraneinge-
fädelte Psychologie der Cha-
raktere. Und was für eien
Spannungsbogen! Wenn man
dieses Buch erst einmal ange-
fangen hat, ärgert man sich
nach jedem Blick mit müden
Augenauf den Wecker: dafällt
das Wartenauf dienächsteLe-
sesequenz unsäglich schwer!
Und dann werden die bereits
hinreichendstrapaziertenNer-
ven der LeserInnen mit einem
kolossalenFinalebelohnt.
Endlich mal ein europäi-

scher Großstadt−Krimi, der ei-
nemwieder Lust auf das allge-
mein verflachende Genre gibt.
Und dann noch MirjamPress-
ler als souveräne Übersetze-
rin: da darf kein Krimifan dran
vorbeischmökern.

Robert Garcia

Der geniale, aber
leider noch unent-
deckte Drehbuch-

schreiber Fernando
Castelli hält sich mit

zwei Jobs über
Wasser. Vormittags
erfüllt er als Mit-

arbeiter einer Video-
thek die Wünsche der

ignoranten Kund-
schaft, nachmittags
arbeitet er i m Archiv

einer Fil mfirma.

zen sollen, drei Millionen Dol-
lar geboten. Ein Serienmord
wäreihr Traumsujet.
Fernando Castelli macht

sich ans Werk. Außer einer
spitzen Feder zum Schreiben
des Drehbuchs benötigt er vor
allemein scharfes Messer, um
der Wirklichkeit stilecht auf
die Sprünge zu helfen. Mord
für Mord, Ohrfür Ohr arbeitet
ersichnäherans Ziel. Das Pro-
gramm gerät ein wenig ins
Stocken, als ihmein Nachah-
mungstäter ins Handwerk
pfuscht und das schmucke
Ohr seiner Mutter streitig
macht, aber diese kleine Pan-
neist leicht zu verschmerzen.
Jack the Ripper kann mit sei-
nemSchülerzufriedensein. Al-
lerdings werdenauchinArgen-
tiniendie Medienunddie Poli-
zei wach, wenn ein mysteriö-
ser Serienmörder umgeht. Ana
Espinosa, die mutige Modera-
torin der Nachrichtensendung
Televerdad, beschwört das
Monster via Bildschirm, wäh-
renddieStaatsmacht Kommis-
sar Pietri ins Rennen schickt,
ihren berühmtesten und tele-
gensten Mann. Unterstützt
wird Pietri von Inspektor Co-

lombres, einem Freund Fern-
andos. Die Jagd auf den Mör-
der wird zum Medienereignis,
pausenlos kommentiert von
wichtigen Persönlichkeiten
aus PolitikundKultur, die dem
Publikum altbekannte Er-
klärungsmuster immer wieder
frischservieren.
Schon einmal ließ der 1943

in Buenos Aires geborene Au-
tor die Herzen der Krimifans
höherschlagen. Hatteerinsei-
nem1999 ebenfalls bei Kunst-
mann erschienenen Roman
Die unmögliche Leiche mit
verschiedenen Erzählvarian-
ten herumexperimentiert, so
fügt er diesmal Versatzstücke
aus Literatur, Fil mundFernse-
hen zu einem eigenständigen
Werk zusammen. Das muntere
Jonglieren mit den Requisiten
aus der Mottenkiste führt zu
einem erstaunlich respektab-
len Ergebnis, zumal sich die
beiden Übersetzer, Thomas
Brovot und Christian Hansen,
von des Autors Spiellust ge-
bührendansteckenlassen. Die
Verbrechen des van Gogh
bietenalles, was ein moderner
Kriminalroman so braucht:
psychopathische Mörder,
entohrteLeichen, einKommis-
sarsgespann und schöne,
selbstbewusste Frauen. Auch
wenn sich Stroh bei aller
Kunstfertigkeit nicht zu makel-
losemFeingold spinnen lässt,
ist José Pablo Feinmanns lite-

Der Dreißigjährige wohnt
bei seiner Mutter, einer Witwe,
die seit einem Unfall an den
Rollstuhl gefesselt ist und ih-
renSohnständig drangsaliert.
Angesichts der eher trüben
Realität seines Alltags, flüch-
tet sich Filmfreak Fernando,
pardon, Cineast Castelli, indie
Welt der Illusion. SeinIdol ist
Alfred Hitchcock, seine Lieb-
lingssequenz die berühmten
BadezimmerszeneinPsycho.
Auch er, Castelli, würde ei-

nes Tages eine neue Wirklich-
keit erschaffen, er würde das
größte jemals geschriebene
Drehbuchabliefern, selbst auf
die Gefahr hin, dass ihm der
Erfolg nicht gut bekommen
sollte. Da wirdihmunverhoff-
te Hilfe zuteil: Jackthe Ripper
persönlich, der berühmteste
unter denFrauenmördern, bie-
tet demJungtalent seine Be-
raterdienste an. Beflügelt von
diesemBeistand, fasstsichCa-
stelli ein Herz und wird bei
Todofilm−Großaktionärin Gre-
ta Toland vorstellig. Die Ty-
coonin hat für das ulti mative
Drehbuch zu einer "true sto-
ry", bei der Filmund Wirklich-
keit miteinander verschmel-

JOSÉ PABLO FEI NMANN

Der Ohrabschneider

MARTINABICK: Kraft durch Freud
(roga) − Ei n Kri minalroman mal ganzanders.
führt unsi ns Danzi g der späten 20er Jahre. Diejunge Ärzti n Ni na
Norge, ei ne der ersten Absolventi nnen einer medizi nischen Fakul-
tät, hat i hr fachliches Wissen bei ei nem gewissen Dr. Si gmund
Freud geschärft. Das kommti hr bei mneuen Jobin der multikultu-
rellen Stadt Danzig sehr zugute. I mbürgerlichen Milieu der Leven-
diek−Familie übt sich ei ne Tochter i n Melancholie, nachdemihr
Verl obter unter mysteriösen Umständen gestorben ist. Mit Hilfe
der neu erworbenen Technik der Traumdeutung geli ngt es der Ärz-
ti n, den Fall und die darauf fol genden Morde zu lösen, auch wenn
die komplexen Umstände eini ge
Umwege erfordern.
Der Untertitel "Ei n Ni na Norge−Ro-
man" lässt erahnen und hoffen,
dass die Autori n gewillt ist, den
ersten gel ungenen Wurf i n ei ner
Rei he fortzusetzen. Dagegen ist
nichts ei nzuwenden, denn seri ös
untermauerte Spannung i n ei nem
faszinierenden Ambiente ist i n
dieser Form sicherlich ei ne Wie-
derhol ungstat wert.

C R I M E T I M E

JoséPabloFeinmann:
Die Verbrechendesvan
Gogh, ausdemSpani-
schen(LosCrímenesde
van Gogh)vonThomas
Brovot undChristian
Hansen, VerlagAntje
Kunstmann München
2001, 287S., 21,88

ALEXANDRA MARININA: Präsidentenwahl
(roga) − Postkommunistische Kultautori n aus Russland, ei ne
Rei he von rasanten Thrillern i m mafiösen Ambiente:

ist vomKri mi hi mmel nicht mehr wegzubeamen.
Nervosität i n Moskau vor den anstehenden Präsidentschaftswah-
len. Der fünfte Fall der Kri minal beamti n Anastasija begi nnt eher
viel versprechend: sie soll den eben aus der Haft entlassenen Pa-
wel Sauljak heil nach Moskau bri ngen. Doch nach getaner Arbeit
häufen sich unerklärliche Vorfälle: Mitarbeiter ei nes Kandidaten
sterben, ei n "Henker" meldet sich mit ei ner Serie von Morden, de-
ren Hi ntergrund i n sektenähnliche Milieus hi nei nreicht. Oder sol-
l' s nur ei n verspäteter Rachefel dzug sein? Anastasija blei bt am
Ball, auch wenn' s mitunter äußerst brenzli g wird.
Zuweilenist, wie bei Di bdi n, der Pl ot etwasromanesk. Allzu schil-
lernde Außenseiter wechsel n sich mit verstei nerten Generälen
und mafi ösen Agenteni n der barocken und häufi g zusammenbre-
chenden Szenerie ab. Doch davon abgesehen blei bt die Meisteri n
auf der Höhe i hrer Erzählkunst
und verwöhnt die LeserI nnen wie-
der mit atemloser Spannung und
ungläubi gem Staunen ob soviel
I ntri gen und Machtpoker. Ei ns
schei nt sicher: gegen die Mari ni-
na−Sucht schei nt es vorläufi g
kei ne Therapie zu geben.



In ihremneuesten
Kri mi macht die

schottische
Schriftstellerin

Angehörige ihrer
eigenen Zunft zu

Mordopfern.

versucht zunächstihr Studien-
freund Steve, sie dazu zu be-
wegen, sich noch einmal mit
einem ungeklärt gebliebenen
Sexualmord zu beschäftigen.
Doch während Steve noch
über alte Todesfälle nach-
denkt, geschieht in Irland be-
reits ein weiterer Mord. Eine
amerikanische Bestsellerauto-
rin wird, ebenfalls wie ein Op-
fer aus einem ihrer Bücher
drapiert, tot aufgefunden. Un-
ter dennochverbliebenenVer-
fasserInnenvonKriminalroma-
nen bricht Unruhe aus. Sollte
sich einIrrer zumZiel gesetzt
haben, alleenglischschreiben-
denKrimiautorInnenauszurot-
ten? Die Polizei geht nochim-
mer von einemZufall aus, als
in London bereits eine weitere
Autorinspurlos verschwindet.
Jetzt wird die logisch denken-
de Profilerin ziemlich nervös,
denn auch ihr Lebenspartner
Kit gehörtzur Cremederfragli-
chen Zunft und könnte also
durchaus der Nächste sein.
Weil die Polizei aber hartnäc-
kig an verschiedene Einzel-
täterInnen glaubt und sogar
schon einige Verdächtige vor-
zuweisen hat, ist Fiona mit ih-
renErmittlungenganz auf sich
gestellt.
McDermids Krimi liest sich

imersten Drittel recht zäh, da
gleich drei Erzählstränge ne-
beneinander herlaufen. Hat
man sich in diese eingelesen,
wird es im zweiten Drittel
recht spannendundimletzten
Drittel mag man das Buch gar
nicht mehr aus der Hand le-
gen. Trotzdem reicht es bei
weitemnicht an ihren letzten
RomanEin Ortfürdie Ewig-
keit heran. Die allzusehr auf-
gesplitterte Handlung wirkt
manchmal recht langatmig
und eine der Schilderungen

verläuft dann sogar imSand.
McDermid gleitet manchmal
in Klischees ab und stößt mit
Sätzen wie "Er war bereit für
dentollsten Abend seines Le-
bens. Er konnte nicht wissen,
dass es auchseinletzter wer-
den würde." auch die Dümm-
sten mit der Naseauf das, was
gleich kommen wird. Ihr Be-
richt über denTodder Schwe-
ster Fionas, den diese i mmer
noch nicht verarbeitet hat
undderi mmerhinfür deneng-
lischen Titel des Romans
maßgebendwar, wirkt nurauf-
gesetzt und unausgereift. Die
Autorin versucht in diesem
Buch zu viel unterzubringen,
ohne es dann, trotz der be-
achtlichen Seitenzahl, ordent-
lich herauszuarbeiten. Es
drängt sich der Verdacht auf,
dass McDermidihremeigenen
Zitat "Sie (die Erfolgsautoren)
warenimmer unter Druckund
mussten liefern" erlegen ist.
Mehr Zeit, etliche Abstriche
unddafür einbesseres Ausfei-
len der HauptprotagonistIn-
nen hätte dem Buch ganz si-
cher gutgetan. Der deutsche
Verlag scheint ebenfalls unter
Hochdruck gearbeitet zu ha-
ben, worauf einzelne Stellen
des Textes hindeuten. Wenn
das Buch auch gewiss nicht
das beste der Autorin ist, er-
scheint esi mmer nochgut ge-
nug für ein verregnetes Wo-
chenende.

NellyRech−Eirich

Was der Klappentext als In-
halt des Buches ankündigt,
klingt zunächst durchaus viel-
versprechend: Kri miautorIn-
nen werden nach den vonih-
nen beschriebenen Tötungs-
arteninsJenseits befördert.
Das Buch selbst beginnt

dann allerdings staubtrocken.
Seitenlang wird die Protagoni-
stinFionaCameron, eineaner-
kannte britische Profilerin,
vorgestellt. Mit dem von ihr
entwickelten Computerpro-
gramm, das verschiedene De-
likte verknüpfen und an-
schließend als geografische
Karte darstellen kann, ver-
sucht sie geradein Toledo ei-
nen Serientäter zu finden.
Genau zu dieser Zeit wird in
Edinburgh ein junger Krimi-
nalschriftsteller ermordet auf-
gefunden. Seine Leiche weist
dieselben Verwundungen auf
wiedasfiktive Opferinseinem
preisgekrönten Erstling. Da
sich der Autor aber offen zu
seiner Vorliebefür homosexu-
ellen S&M−Sex bekannt hat,
geht die Polizei davon aus,
dass er sich seinem Mörder
freiwillig ausgeliefert hat. Als
Fiona diese Nachricht erhält,
versucht sieihrenJobin Spa-
niensoschnell wie möglichzu
beenden, denn der junge Au-
tor ist auch ihr nicht unbe-
kannt gewesen.
Nachdem Cameron nach

London zurückgekehrt ist,

JULIE MYERSON

SprudelndesBlut,
blubberndesHirnZu trocken ist

natürlich auch nicht
gut, doch wie viel

Körperflüssigkeit kann
eigentlich ein

Kri minalroman i m
Schnitt verkraften?

Dass ein Kri mi nicht unbe-
dingt desto besser wird, je
reichlicher er mit Gewaltsze-
nen bestückt ist, werden
selbst hartgesottene Fans
nicht bestreiten. Dass beson-
ders Drastisches nicht nur
sorgsam dosiert, sondern
auch besonders sorgfältig be-
arbeitet werden muss, umzu
überzeugen, dürfte sich bei
den besseren AutorInnen des
Genres ebenfalls herumge-
sprochenhaben.
Die britische Autorin Julie

Myerson gibt sich diesbezüg-
lich eher unbekümmert in ih-
rem neuen Roman, einer
SchauergeschichteumdieVer-
gangenheitsbewältigung einer
jungen Frau im viktoriani-
schen England. Da werden in
kurzen und wohlbemessenen
Abständen Schädel zertrüm-
mert, Beinezersägt und Köpfe
abgeschnitten, da fahren
Schürhaken durch Augen-
höhlen und knacken Gebeine

Julie Myerson: DieFrau
mit denLilienknochen,
RomanausdemEngli-
schen("LauraBlundy")
vonSabine Maier−
Längsfeld, PiperVerlag
München2001, 299S.,
20,35

i mRhythmus der Axt.
Blut sprudelt, Hirnmasse

blubbert auf kleiner Flamme;
Eiter strömt und stinkt grund-
sätzlich, auch wenn diefragli-
chen Wunden gerade erst
frischgeschnitten, geschlagen
oder gestochen wurden; i m
Laufe eines veritablen
Schlachtfestes gibt das Opfer,
erstaunlich gefasst, angeblich
keinen Laut von sich− dies al-
lerdings nur bis zumnächsten
Absatz, woes sichdie Autorin
wieder anders überlegt und
den Bedauernswerten schrei-
enlässt "wieeinjunges Tier".
Nein, nein und nochmals

nein! So wird ein schöner, an-
genehm morbider Stoff ver-
schenkt; wird jenes lustvolle
Grauen, das diedüstereSzene-
rie und die unberechenbaren
Akteure umgibt, zu Splatter−
Movie−haften Clips verklumpt,
die Überdruss und Elend hin-
terlassen wie ein mieses Es-
sen. Undkitschigist das Ganze

obendrein: wo einerseits in
Blut und Hirn und Eiter gera-
dezu gebadet wird, da rinnen
andererseits im Überfluß der
süße Kindersabber, die Milch
aus sehnsuchtsvollen Mutter-
brüsten, die unstillbaren hei-
ßenTränen.
Der fast schon aggressiven

Flut von Körpersäften kaum
gewachsen, stellt sich die Le-
serin dieFrage, obder Begriff
der ‘dramaturgischen Inkonti-
nenz' i mRepertoire der Kriti-
kerInnen schon existiert?
Wenn nicht, dann sei er hier
und jetzt für diesen triefigen
Romanerfunden.

Dorothea Graf
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MICHAEL DIBDIN: Endein Sizilien
(roga) − Dieser Autor wird mit Lob derart überhäuft, dass er daran
zu ersticken droht. I st also das Ausfür den
mythischen Agenten Aureli o Zen? Auf jeden Fall ist Endzeitsti m-
mung angesagt. Die vermeintliche Tochter, die Zen bei sei nemFall
i m Piemont ( ) zugefl ogen kam, wird bei ei nem
Mafia−Attentat getötet. Und auch Zens Mutter stirbt unter myste-
riösen Umständen, als der auf Sizili en exilierte Polizist i n Sachen
Mafia−Morde recherchiert. Und es kommt noch ganz dicke....
Tut uns Leid, dies so undifferenziert zu verkünden: Dibdi n ist ei n-
fach genial. Die ersten 8 Seiten, auf denen ironisch geschil dert
wird, wie ei n Zug mit ei ner verwesenden Leiche durch hal b Sizili en
herumirrt, rechtferti gt bereits den Kaufpreis dieses Buches. Da-
nach wird es manchmal hanebüchen unrealistisch. Doch die
Spannung blei bt biszumletzten Bombenattentat ebensointakt wie
der unnachahmlich elegante Stil dieses teuflischen Autors.
Warum Aureli o Zen, trotz sei ner wei nerlich−männlichen Macken,
nicht doch noch überleben lassen? Ei ne planetare Fangemei nde
zittert umsein Überleben.

JACQUES BERNDORF: Wasserwirtschaft
(roga) − Ei n Stammkunde i n unserer ExLi bris−Runde, dieser be-
liebteste regi onale Kri mi−Autor weit und breit. Für sei nen zehnten
Wurf i n der legendären Eifel−Serie hat sich das
reichlich vorhandene vorgeknüpft. Der Wasserkon-
trolleur der Regionist bei ei nemErdrutsch ums Leben gekommen
("liegen geblieben" sagt mani mPlatt). Unfall oder Mord? Das kri-
mi nalistische Quartett Baumeister−Rodenstock−Vera−Emma liegt
mit der schli mmsten Vermutung gerade richti g und so kann die
oft mühseli ge und aussichtsl os schei nende Schnüffel partiel osge-
hen. Bis nach Kreta führen die Recherchen diesmal. Und umdie
LeserI nnen abzulenken − oder zu verärgern − wieder ei n Neben-
kriegsschauplatz: zum Glück keine Beziehungskiste des Herrn
Baumeister, sondern ei n banaler Hauskauf.
Auch wenn der Romani n der Mitte etwas durchhängt und der kre-
tische Tapetenwechsel gerade zur rechten Zeit kommt, bietet Mi-
chael Preute, alias Jacques Berndorf, die gewohnte Mischung aus
regi onaler Atmosphäre, i nternati onalemFlair und sozialkritischer
Analyse. Und diesmal ei ne hohe Dosis an i nteressanter I nforma-
tion über die Wasserwirtschaft i n der Eifel.

Val McDermid: Die
ErfinderdesTodes,
Romanausdem
Englischen("Killingthe
Shadows", Harper
Collins, London)von
DorisStyron, Droemer
KnaurVerlagMünchen
2001, 541 S., 22,90

C RI METI ME

VAL MCDERMI D

Jagdsaison auf
Kri miautorInnen

DORIS GERCKE: Unschön für die Mörderin
(roga) − Ei ne weitere Kultautori n, umdie esi nletzter Zeit etwasru-
hi ger gewordenist. Seit hat sich
Bella Bl ockzur Kultfi gur i n Buch und Fernsehen entwickelt. Dieser
neue Bella Bl ock−Roman mit dem viel versprechenden Titel

ist kei ne liebl os dahi ngekritzelte Fol ge. Der
Autori n geli ngt es, ei n ei nfühlsames Porträt ei ner
ungemei n schönen Frau zu skizzieren, die durch ungl ückliche Um-
stände zur Mörderi n wird. Die Turkmenin Tolgonai ist ei ne alte
Bekannte von Bella Block, hat sie i hr doch schon in Odessa aus
der Patsche geholfen. Diesmal jedoch wurde sie von einer Ro-
ckerbande i n Beschlag genommen. Und wieder muss ei n Mord
geschehen, damit die ungl ückliche Mörderi n i hre Frei heit wie-
dererlangt.

Ei n paar Klischees i m "Tat-
ort"−Stil fi nden sich sicher i n
diesem Roman. Doch insge-
samt ist die Autori n mit Erfolg
dem Schicksal haften auf die
Spur gekommen, hat viel Tief-
si nniges i n die rasante Verfol-
gungsjagd ei ngepackt und hat
mit ei nen
Roman über dem Niveau des
für Kri mis Üblichen zustande
gebracht.
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ALICIA GI MÉNEZ−BARTLETT

Eine delikate
InspektorinEine Kultfigur aus

Spanien gilt es zu
entdecken: die

Inspectora Petra
Delicado, die mal
energisch, mal

unschlüssig schwerste
Fälle zu lösen weiss.

Zwei Krimis mit derInspec-
tora Petra Delicado sind im
Jahre 2001 im Unions−Ta-
schenbuch erschienen. Um
hündische Angelegenheiten
geht esinHundstage. Als bei
einem Mordlediglich ein ver-
lassener Hund zurückbleibt,
ermitteln die Inspectora und
ihr männlicher Untergebener
Fermin Garzón in diversen
Schichten von Hundeliebha-
berInnen. Um Hundeklau,
Hundezüchtung und Hunde-
wetten geht es in diesemra-
santen Thriller. Ein Thema,
das nun nicht jedermanns Sa-
che ist. Doch zwischen kläf-
fenden Straßenkötern, ver-
wöhntenSchoßhündchenund
unglücklichen Käfigtieren ver-
steht es die Autorin meister-
haft, unsineinUniversumvon
hündischen Kulten, städti-
schenSubkulturen und dubio-
senGeschäfteneinzuführen.
Der zweite Kri mi, Boten

derFinsternis, übertrifft, zu-
mindest was dieSpannungbe-
trifft, denerstennochumeini-
ges. Zwarnimmt dieGeschich-
te zwischendurch etwas un-
realistische Wendungen − als
dieInspectora auf Dienstreise
eine Liaison mit einem kli-
scheehaft dargestellten russi-
schenBeaueingeht− dochins-
gesamt stimmenauch hier At-

Derweil Skandinavien mit
erfolgreichen Kriminalautorin-
nen reichlich ausgestattet ist,
sucht manimiberischenPatri-
archat die Ladies of Cri me wie
eineStecknadel i mHeuhaufen.
Wiederumist es demumtriebi-
gen Unionsverlag aus Zürich
zu verdanken, uns mit einer
neuen Autorin von Format
konfrontiert zu haben. Nicht
nur das, der Verlag hat die
äußerst angenehme Ange-
wohnheit, i mAnhangseineAu-
torInnen detaillierter vorzu-
stellen, i m Falle von Alicia
Giménez−Bartlett sogar mit
einemKurzinterview.
Da erfahren wir nun, dass

die Autorin 1951 in Almansa,
einemOrtinder Manchagebo-
ren wurde, in Barcelona lebt,
aber auf Spanisch Krimis und
Werke anderer literarischer
Genres schreibt und in Spani-
en dankihrer Heldin Petra De-
licado bereits Kultcharakter
genießt.

mosphäre, Analyse und Span-
nungsaufbau. Seitdem Frau
Delicado imFernsehen aufge-
treten ist, erhält sie in regel-
mäßiger Folge Päckchenzuge-
schickt, die etwas irritierende
Präsente enthalten: fachge-
recht abgeschnittene Penisse,
die wohl vor nicht allzulanger
Zeit vermutlichlebenden Män-
nern gehört haben. Theore-
tisch wärees einfach, denver-
lorenen Gliedern die entspre-
chenden Leichen zuzuordnen,
doch am Anfang finden sich
weder tote noch überlebende
Rümpfe, denen das kostbare
Glied abhanden gekommen
ist. Schließlich muss die In-
spectorabis nachRusslandim
Sumpf orthodoxer Sekten re-
cherchieren.
Nochist ungewiss, obPetra

Delicado es auch in unseren
Breiten zur synchronisierten
Fassungihrer 13−teiligen Fern-
sehsendungschafft− vielleicht
hilft die phantastische Haupt-
darstellerin und Sängerin Ana
Belén dabei. Bis dahin dürfen
wir uns auf eine Fortsetzung
der Delicado−Reihein der aus-
gezeichneten Übersetzung
vonSybille Martinfreuen.

Robert Garcia

I m Schatten von
Superstar Mankell hat

sich ein weiterer
Schwede eine treue

Fangemeinde
aufgebaut. Håkan

Nesser gleich zwei mal
neu in diesem Herbst.

Die skandinavischen Krimi-
nalautorInnen sind Weltmei-
sterInnen in ihremGenre. Ne-
ben demSerientäter Henning
Mankell, dessen Wallander−
Reihesichjetzt(vielleichtzum
Glück)totläuft, hat sichvor al-
lemHåkanNesser mit Erfolg
durchgesetzt. Die Publikati-
onspolitik des btb−Verlags ist
dabei etwas verwirrend. Bis-
lang sind rasch aufeinander
zwei Krimisi mHardcover und
vier als Taschenbuch erschie-
nen. Soist es nicht verwunder-
lich, dass in diesem Herbst
gleich zwei neue Krimis mit
Kommissar Van Veeteren er-
schienen sind: Der Kommis-
sar und das Schweigen i m
Hardcover(Original 1997) und
Der unglückliche Mörder
als Erstausgabe im btb−Ta-
schenbuch(Original 1999).

Fangen wir also mit demäl-
teren undteureren Hardcover
Der Kommissar und das
Schweigen an. Eine anonyme
Frauenstimme bezichtigt die
Verantwortlicheneines Ferien-
lagers für Jugendliche, ein
Mädchen verfolgt und ermor-
det zu haben. Zuerst findet
sich weder ein vermisstes
Mädchen noch eine Leiche.
Das Ferienlager gehört aller-
dingszueiner dubiosenfunda-
mentalistischen Sekte, deren
Guru ein vorbestrafter Sexual-
täterist. Schließlichwirddann
doch die Leiche eines Mäd-
chens gefunden. Doch der Fall
gestaltet sichangesichts einer
Mauer aus Stillschweigen als
besondersschwierig.

Der Plot ist recht interes-
sant, die Beschreibungder Zu-
ständein und umdas Sekten-
milieu nimmt sich recht reali-
stisch aus. Leider bricht die
Spannunginder Mitte der Sto-
ryetwasein, umschließlichin
ein nicht außerordentlich mit-
reißendes Finale zu münden,
dastrotzdemfür das zähe Mit-
telfeld entschädigt. Weniger
wäre hier mehr gewesen, 100
Seiten weniger hättenaus die-
semStoff sicherlich ein span-
nenderes Buchgemacht.
Und nun zum zweiten, i m

Taschenbuch veröffentlichten
Krimi. Zurecht, so meinen wir,
wurde Der unglückliche
Mörder mit dem Skandinavi-
schen Krimipreis ausgezeich-
net. Auch wenn die Story im
ersten Anlauf Gefahr läuft, löf-
felweise Betroffenheitskitsch
zu servieren. AmAnfang wird
nämlich nicht nur ein Radfah-
rer von einem betrunkenen
Biedermann tödlich angefah-
ren. Gleich darauf wird Van
Veeterens Sohn, das schwarze
Schaf der Familie, das im Be-
griff ist sich aufzuraffen, von
einem unbekannten Mörder
erschlagen.
Eigentlich ist Kommissar

Van Veeteren in diesem Fall
nicht besonders präsent, son-
dern übt sich in Trauerarbeit
und Gewissenserforschung −
zum Glück nicht allzu lar-
moyant undpenetrant. Die Ge-
folgsleute des Kommissars
verfolgen zäh die verwischten
Spuren. Die LeserInnen ken-
nenihrerseits dieIdentität des

HÅKAN NESSER

Schweigen und Unglück
unglücklichen Mörders von
Anfang an. Und doch bleibt
der Handlungsbogenunerträg-
lich gespannt bis zur letzten
Zeile.
Diese beiden "Bett−Nesser"

sindals Lektürefür prickelnde
LesenächteinwarmenDaunen
inidealer Weise geeignet. Wer
für Krimis nicht unbedingt den
schweren Euro−Preis zahlen
möchte, wird mit dem Ta-
schenbuch à 9 Euro bestens
bedient. Wahrscheinlich der
oder einer der besten Nesser−
Werke.
Zum Schluss sei noch

darauf hingewiesen, dass die
beiden Werkejeweils von ver-
schiedenen Übersetzerinnen
ins Deutsche übertragen wur-
den. Für SpezialistInnen der
Übersetzungskunst sicherlich
eininteressanter Feldversuch,
der allerdings dadurch, dass
"Der unglückliche Mörder" ein-
fach der bessere Plot ist, auf
unterschiedlichen Vorausset-
zungenberuht.

Robert Garcia

Wenn Sie dieliterarischen Aktivitäten von
"Lieszeechen" (Lesungen und ExLibris) unterstützen
wollen, werden Sie einfach Mitglied des Vereins.
Es genügt, Ihren Beitrag auf das Postscheckkonto
CCP 12 60 72− 69"Lieszeechen asbl" zu überweisen.
Ab 12.50 €sind Sie Mitglied, großzügigere Spenden

werden dankend angenommen.
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Alicia Giménez−Bartlett:
Hundstage, ("Díadeper-
ros", Mondadori Barce-
lona1997), 313S., und:
BotenderFinsternis
("Mensajerosdelaoscu-
ridad", Plaza&Janés
Barcelona1999), aus
demSpanischenvon
Sybille Martin, Unions-
verlagZürich2001,
239S., je9,90

HåkanNesser: DerKom-
missarunddasSchwei-
gen, Romanausdem
Schwedischen("Kom-
missarienochtystna-
den", Albert Bonniers
Stockholm1997)von
Christel Hildebrandt,
btbVerlagMünchen
2001, 318S., 20,45
HåkanNesser: Der un-
glückliche Mörder, Ro-
manausdemSchwedi-
schen("Carambole",
Albert BonniersStock-
holm1999)von Gabriele
Haefs, btbVerlagMün-
chen2001, 320S., 9,20

GIUSEPPE FERRANDINO: Lost Souls of
Naples
(roga) − Nach Venedi g, Fl orenz, Rom, nun auch Neapel als Schau-
platz ei ner Kultserie? Nun, soweit si nd wir noch nicht, denn jetzt
wurde gerade mal der erste Roman mit demschnoddri gen Privat-
detektiv Pino Pentecoste unter dem Titel veröffentlicht.
Der Autor verdient sich zunächst ei nmal Re-
spekt durch ei n lobhudelndes Nachwort von Andrea Camillieri.
Um auch Respekt vor der etwas verkorksten Story zu haben,
braucht der Leser dann doch eini ge Seiten. Zwar ist der Roman
nur 134 Seiten dick, doch schwankende Gemütszustände des De-
tektivs, hektisches Ambientei n den Neapolitaner Gassen und phi-
l osophische Statements nehmen breiten Raumei n. Kommt da die
Spannung nicht zu kurz? Mitnichten, denn der versierte Autori n
flicht die ei ne oder andere Action−Szene ei n, so dass die Story
nach Absätzen ziell oser Ge-
schwätzigkeit unvermittelt wie-
der i nteressant wird.
Es ist noch nicht der ganz
große Wurf, doch mit soviel
Ambiente und Flair als Aus-
gangsbasis lässt sich der
Werdegang des Detektiv Pente-
coste vielversprechend aus-
bauen.

RAMON DIAZ ETEROVIC: Katersti mmung
(roga) − Dass es auch i n Latei namerika so etwas wie metropoli-
tane Sti mmung gibt, ist für viele ZeitgenossI nnen, die eher ländli-
ches Ambiente mit dem Cono Sur verbi nden, oft verwirrend. Der
Chilene hat mit sei nemPrivatdetektiv Here-
dia ei ne Figur nach dem Muster von Charyn oder Si menon
geschaffen. Der abgehalfterte Ei nzel gänger stöberti n den Untiefen
der Metropole Santiago de Chile herum. I mzweiten Fall,

, i sti hmerst ei nmal die Freundi n abhanden gekom-
men. Dann gerät er i n ei nen Fall hi nei n, der bal d die überschauba-
ren Di mensionen seines Ganoven− und Proletariermilieus sprengt
und in die gefährlichen Sphären wirtschaftlicher I nteressen um
eine Pi peli ne gerät. Wie schon
bei mVorgänger

, liegt Díaz Eterovics
Schwerpunkt auf den klei nen
Details des Alltags, phil oso-
phisch−existenzialistischen

Betrachtungen und sozialkriti-
scher Analyse. Dabei kommt
Spannung ebenso wenig zu
kurz wie ei n gehöri ger Schuss
rabenschwarzen Humors. Ei ne
Serie, die zum Erfol g ver-
dammtist.
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MILOS URBAN: Der Krieg der Steine
(roga) − Ei n Kri mi nalroman aus Prag: Untertitel des Buches

des tschechischen Nachwuchsautors
. Man müsste bei nahe ArchitektI n oder KunsthistorikerI n sei n,

um die baumeisterliche Belesenheit dieses Autors voll schätzen zu
können. So wird man erst ei nmal faszi niert sei n von der winterlichen
Atmosphäre der historischen Stadt undvon demrasanten ersten Teil,
i n demder I ch−Erzähler schonungslos und virtuos sei n privates und
berufliches Scheitern erklärt. Dann geschehen selbst für das Kafka−
erprobte Prag gar absonderliche Dinge: Ei n Mann baumelt am Gloc-
kenturm, ei ne Frau wird erhängt, ei n Teil ei ner Hauptverkehrstraße
sackt ei n. Unser mittel begabter Polizist Svach wird mit der Auf-
klärung betraut. Und datreten gehei mnisvolle Drahtzieher hi nter der
Bühne hervor, die Ermittl ungen versi nken i n historischen Verliesen,
mittelalterliches Sektierertumtritt auf den Plan....
Dieser Roman hätte ei n großer, ja genialer Wurf werden können,
würde der etwas unerfahrene Autor i n der Mitte nicht die Fäden aus
der Hand verlieren. Die schwülsti gen literarischen Ambiti onen kon-
trastieren etwas mit der Unausgegorenheit der Dramaturgie. Anson-
sten ist jedoch über weite Strecken ei n
faszi nierender Streifzug durch die verschl ungenen Pfade der Bau-
kunst und der politischen I ntri gen, nicht nur für von Prag und mittel-
alterlicher Baukunst Begeisterte.

PIERRE MAGNAN: Rätselhafte Todesfälle
(awl) − Kommissar Laviolette ist krankgeschrieben und verbri ngt ei n
paar Tage in sei nem Haus in Piégut. Es ist Spätsommer. Da er nicht
bettlägeri gist, gönnt er sich ei nen Ausfl ugi ns nahe Sisteron, umei ne
Freilichtaufführung i n der dorti gen Zitadelle zu besuchen. Als das
schauri ge Stück, i n demviele Beteili gtei hr Leben lassen müssen, zu
Endeist, gi bt es ei ne echte Totezuviel und ei nen neuen Fall für Lavio-
lette. Ausgestattet mit zwei Beweisstücken, die er am Fundort der
Leiche "sichergestellt" hat, versucht der Rekonvaleszent, herauszu-
fi nden, wer da warumin den Tod gestürztist. Dasi n den Bergen gele-
gene Sisteron kanni mHerbst undi m Winter durchaus düster und un-
gemütlich sei n, und die Menschen dort si nd Fremden gegenüber
zwar höflich, aber zurückhaltend. Besonders zugeknöpft si nd sie,
wenn es darumgeht, i n der Vergangenheit herumzuwühlen. Die rot-
haari ge Résistance−Kämpferi n und Rollstuhlfahreri n Rogerai ne Go-
bert, ei ne prachtvolle Frau, bil det da kei ne Ausnahme, und Laviolette
muss schon sehr hartnäckig sei n, umLichti n den rätsel haften Fall zu
bri ngen, der noch weitere Opfer fordert. Pierre Magnan, 1922in Ma-
nosque geboren, hat auch dieses neue Buchi n der Provenceangesie-
delt. ist ei n konventionell erzählter Kri mi,
dessen eher dürfti ge Handl ung von ei ner dicken Schicht Lokalkolorit
übertüncht wird.

RITA MAE BROWN: Rache auf leisen
Pfoten
(nre) − I n i hrem neuesten Fall ist die Katzenkri mifreundI nnen sicher
allseits bekannte Postbedienstete Harry aus Crozet mit Vorbereitun-
gen zum20jähri gen Klassentreffen beschäfti gt. Gemeinsam miti hren
alten Mitschüleri nnen Susan und Boom Boom schwelgt sie i n Ju-
genderi nnerungen. Die Damen si nd bereits mit Organisationsarbeit
beschäfti gt, als alle Ehemali gen ei nen Brief mit demlapi daren Satz
"Du wirst nicht alt" erhalten. Was auf die meisten zunächst wie ei n
Scherz wirkt, wird nach ei ner Photosession bittere Wirklichkeit: Wei-
berhel d Charlie wird aus nächster Nähe erschossen. Natürlich liegt
der Gedanke nahe, ei n gehörnter Ehemann könnte sich an i hm
gerächt haben. Aber schon bald taucht ei n neuer Rundbrief mit dem
Text "Bedaure Charlie. Wer ist der Nächste?" auf. Tatsächlich fi nden
schon kurz darauf Harrys Vierbei ner die angekündigte zweite Leiche
i n ei nem Müllcontai ner. Auch dieses Opfer ist männlich, hat gut aus-
gesehen und ist ebenfalls aus nächster Nähe erschossen worden.
Jetzt steigt die Spannung i n Crozet, zumal kurz vor der geplanten
Feier ei n erneuter Rundbrief auftaucht ...
Browns Strickmuster ist nach etlichen Katzenkri misi mmer noch das-
sel be: Viel Dorfklatsch, aufgemotzt mit klei nen Zwisti gkeiten und
Ehekrisen undall das garniert mit Bibelzitaten und gepfeffert mit mar-
ki gen Aussprüchen der Katze Mrs. Murphy. Browns Buch plätschert
ruhig dahi n, bis es nach knapp 200 Seiten endlich, endlich ei n weni g
spannend wird. Das ist selbst für ei ne belanglose Urlaubslektüre
recht wenig.

BERNHARD SCHLI NK

Vor der Selbs−losigkeitMit "Selbs Mord" ver-
abschiedet Bernhard

Schlinkseinen Privatde-
tektiven Selb von der

Kri miszene. Zwei
Grabreden mit unter-
schiedlichemTi mbre,
gehalten vonzwei Mit-
gliedern der Redaktion.

Abschied
Mit siebzig Jahren ist Ger-

hard Selb, Privatdetektiv,
nicht mehr der Jüngste. Auch
umseine Gesundheit steht es
nicht zum Besten, das Herz
macht ihmzu schaffen. Bevor
er sich jedoch endgültig von
seinemBeruf und aus seinem
Leben verabschiedet, hat er
noch einen Fall zu lösen. Wir
schreiben Mitte der neunziger
Jahre. Die Schwetzinger Pri-
vatbank Weller &Welker steht
vor demFirmenjubiläum und
erhofft sich von Selb Auf-
klärung über die Vergangen-
heit. Auf denerstenBlicknicht
mehr als mühsame Aktenwäl-
zerei, doch Selb leistet ganze
Arbeit und wirbelt damit mehr
Staubauf als beabsichtigt. Das
Geschäftsgebaren des feinen
Geldinstituts wirft i mmer
mehr Fragen auf, und auf das
Verhalten des Eigentümers
Weller kann sich Selb schon
gar keinen Reim machen. Als
er versucht, dubiosen Verbin-
dungen nach Ostdeutschland
nachzugehen, gerät er mehr-
mals in prekäre Situationen,
dieer nur mit Glückübersteht.
(Anders als Grabredner Ro-
bert Garcia, der Schlink das
doppelte BadimLandwehrka-
nal übernimmt, meint die Ver-
fasserin dieses Nachrufs bei

den bewussten Stellen ein ge-
wisses Augenzwinkerndes Au-
tors wahrzunehmen. Wer's
genau wissen will, muss es
freilichselbs(t) nachlesen!)
Der letzte Fall ist für Selb

auchAnlass, über seineigenes
Leben, seineeigenenVersäum-
nisse nachzudenken. Ein paar
Dinge werdenihmklarer, doch
auf vieleFragenfindet er keine
Antwort. Sein Herz streikt er-
neut, und diesmal kommt Selb
um eine Operation nicht
herum. Die misslingt, aber
noch ist der Patient lebendig
genug, umseineGeschichteei-
genhändig zu Papier zu brin-
gen. Dass dies nicht ohneeine
ordentliche Portion SelbsMit-
leid abgeht, sollten wir einem
schwer Herzkranken nachse-
hen. Insgesamt trägt Bernhard
Schlink nach Selbs Betrug
undSelbsJustizseine Krimi−
Trilogie per Selbs Mordganz
achtbar zuGrabe.

Angela Wicharz−Lindner

Alter SelbSack!
"Selbs Mitleid" hätte dieser

sicherlich letzte Fall des sehr
alten Privatdetektivs Selb hei-
ßen müssen. Wer nicht Deut-
scheR ist und deshalb das
Selbstmitleid ob dieser kollek-
tiven Schuld, die eine Nation

vonNachgeborenen, einemAt-
lasgleich, anscheinendbisans
Lebensende mit sich rum-
schleppen muss, nicht nach-
vollziehenkann, schleppt sich
von einemschlechten Gewis-
sen aus dem Nazi−Krieg zur
nächsten Vergangenheitsbe-
wältigung aus stalinistischen
Zeiten.
Dass der ansonsten hervor-

ragende Autor Bernhard
Schlink sich auch noch ein
tumbes Klischee leistet, ist
schier unverständlich: Gleich
zweimal hintereinander wird
der alte Herr Selbin den Berli-
ner Landwehrkanal geschmis-
sen, einmal von Neonazis,
dann von Autonomen. Mein
Gott!
Doch wir sind ja nicht so!

Räumen ein, dass Schlink im-
mer noch elegant und leicht-
flüssigschreibt. Notieren, dass
einige Szenen des Romans
wirklich sehr gelungen sind.
Gestehen dem Plot strecken-
weise eine gewisse Relevanz
zu.
Undfreuenuns dochambit-

teren Ende nicht bloß klamm-
heimlich, sondernsichtlicher-
leichtert, dass diese Trilogie,
die vielversprechend begon-
nen hat, nun definitivzu Ende
ist. Bitte Herr Schlink, schrei-
ben Sie ruhig weiter, nur las-
sen Sie die deutsch−deutsche
Superlarmoyanz endgültig im
Landwehrkanal versinken. Be-
stenDankimvoraus!

Robert Garcia

GI ORGI O SCERBANENCO

Klassische VirtuositätDie Übersetzung eines
1966 erschienen

Kri mis i mLabyrinth
der italienischen
Metropole Mailand

bringt einen erstaun-
lichen Autor des

Neorealismus zutage.

Back to the basics! Ange-
sichts der Flut von meist mit-
telmäßigen bis richtig
schlechten Kriminalromanen,
die den Buchmarkt jedes Jahr
überschwemmt, denkt sich
der Verlag Kremayr&Scheriau:
Warum nicht zu Bewährtem
greifen, wenn das Neue fliegt
so tief? Eine glückliche Hand
haben die LektorInnen jeden-
falls gehabt, als sie diesen
1966 erschienen Roman des
1969 verstorbenen Autors
GiorgioScerbanencoausge-
grabenhaben.
DerinunserenBreitengänz-

lich unbekannte Scerbanenco
war der Sohn einer Italienerin
undeines Ukrainers, wuchsin
Kiewundin Romauf, übte die
verschiedensten Berufe aus,
bis er schließlich Reporter
und Romanautor wurde. Zwi-
schen 1966 und 1969 schrieb
er vier Kri mis mit demHelden
Duca Lamberti, die anschei-
nend in Italien Kultstatus er-
langten. Soweit, dank des
Klappentextes, zur Persondes
Autors, dessenersteLamberti−
Folge nunmehr unter demTi-
tel Das Mädchen aus Mai-
landerschienenist.
DucaLamberti ist eigentlich

Arzt− gewesen, dennaufgrund
einer Verurteilung wegenSter-
behilfe hat er eine längere
Haftstrafe abgesessen und

steht bei seinerEntlassungvor
den Scherben seiner Existenz.
Doch Kommissar Carrua von
der Mailänder Polizei stellt
Lamberti kurzerhand ein, um
imFall eines depressiven Milli-
onärssohns zu recherchieren.
Lamberti ist psychologisch
überdurchschnittlich begabt
undfindet rasch heraus, dass
sein "Patient" Davide sich am
Tod der Verkäuferin Alberta
schuldig wähnt. Davide hatte
nach einem"one night stand"
das junge Mädchen am
Stadtrand aus dem Wagen ge-
lassen.
Lamberti recherchiert nun

imMilieuvondubiosenPhoto-
agenturen. Die ehemalige
Freundin der Ermordeten bie-
tet sich als effiziente Hilfe an.
Dochals Lamberti dietollküh-
neLiviaalsLockvogel einsetzt,
bekommt das Unterfangen
dramatische Ausmaße, denn
die Täter gehören einer skru-
pellosen Bande mit drasti-
schen Methodenan.
DieklarenundgeradenLini-

en des klassischen, neoreali-
stischen Romans sind es, die
auchdieLeserInnenvonheute
in den Bann schlagen. Doch
die Geschichte fängt eher
postmodernan: Für diesechzi-
ger Jahre war es sicherlichun-
gewöhnlich, einen Kriminalbe-
amtenals Heldeneinzuführen,

der zum Ersten überhaupt
kein Polizist, sondern ein Arzt
ist, und zum Zweiten wegen
Sterbehilfe eingesessen hat
und nun bei der Haftentlas-
sung von der Polizei als Hilfs-
schnüffler eingesetzt wird.
Auch im weiteren Werdegang
des Arztes zumPolizisten be-
sticht das Buch durchglaskla-
re psychologische Analysen,
erstaunliche Darstellungen
der damaligen Gesellschaft
und einen emanzipatorischen
Geist, der auchheute nochak-
tuell ist.
Natürlich werden LeserIn-

nen des 21. Jahrhunderts eini-
ge deftige Passagen, woz.B. in
undifferenzierter Weise über
Schwule und Lesben hergezo-
gen wird, als kontextbedingte
Anachronismen relativieren.
Doch davon abgesehen, han-
delt es sich bei diesemspan-
nenden und tiefgründigen Ro-
man um eine Sozialreportage
Maigretscher Faktur, die
auch35 Jahre danach zu
den besten Novitäten des Kri-
mi−Herbstes zu zählen ist.
Es erübrigt sichschonfast zu
wünschen, der Verlag möge
der begeisterten LeserInnen-
schaft auch die weiteren
drei Romane der Duca Lam-
berti Reihe häppchenweise
servieren.

Robert Garcia

BernhardSchlink, Selbs
Mord, DiogenesVerlag
Zürich2001, 266S.,
20,41

GiorgioScerbanenco:
Das Mädchenaus Mai-
land, Romanausdem
Italienischen("Venere
privata", Garzanti Mila-
no1966)vonChristiane
Rhein, Kremayr &
ScheriauVerlagWien
2001, 235S., 19,43
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